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©erlebt beö ctbg. äRtlttärbepartementeö über

feine ©efäjäftöfübruna, im ^abr 1855.

Bemerfung ber Oiebaftion. SBir b«ton ung tofts

pflidjtet, biefeö pödjft intereffante Aftenftücf ganj

mitjutheilen, entgegen früherer Hebung, eö nur

auöjugömetfe ju geben.

A.
1. (Si'.tlciruug.

©er fdjweijerifdje Bunbeöratb bat fid) beftrebt, bie

Beftimmungen, meldje bte eibgen. Wilitärorganifation
Vom 8. Wai 1850 enthält, audj int 3apr 1855 immer

beffer ju entwicfeln unb jur ©urdjfüprung ju bringen.

SJcfonbere neue reglementarifcpe Berfügungen baju tvttr*
ben int 03eridjtÖjahre feine nöthig. ©ie Äantone unb

ipre Wtlttärbebörben boten in ihrer großen Wehrjapl

aufrichtig bie £anb, unb man mödjte babei überall jur
(Srfenntniß gefommen fein baß bie bin unb mieber auf«

taudjenben klagen über alljugroße Bubgetanfäße beö

Wtlitärwefenö weniger bie eibgen. Borfcpriften jur Ur«

fadje haben, alö vielmehr bie von bett Äantonen felbft

jur (Srleidjterung tfjrer Wilijen eingeführten Berfügungen,

nadj weldjenbemeintretenbenSJtefruten ber größte^ heil

ber Bewaffnungö-, Befieibungö unb Auörüftungögegen*
ftänbe auf ©taatöfoften gegeben mirb, fo baß biejenigen

£>Vfer, iveldje ber Wann beim (Siutritt in ben ©ienft
früher felbft bradjte, nunmehr auf bie ©cpultern beö

©taatö genommen werben, ©iefeö Verfahren bat neben

feinem ©uten unb ©opltpätigen bodj audj bie je länger

je mepr ju Sage tretenbe ©djattenfeite, baß baö <5elbft-

gefübl beö Wanneö, urtb bie Siebe unb ©orge ju ben

nidjt auS eigener Äraft angefdjajften SBaffen Viel weni*

ger gehoben wirb, unb bie Weinung Blaß greift, bie

Wiiitärleiftttng fei eher eine Saft alö eine (Sbrenberedj*

tigung beö freien jRcpublifanerö jum ©djttß feiner grei*
beit unb feineö Baterlanbeö.

3n einigen Äantonen fdjeint auch bie Auötvabl ber

Wannfdjaft nidjt mit berjenigen Umftdjt ju gefdjeben,
mie fte fowohl im 4?htbiicf auf bie Braudjbarfeit beö

<£eereö, alö auf Oefonomie münfdjbar märe. Wandjer
Wann wirb auögerüftet unb inftruirt, Von bem man Von

Anfang an fdjon feben fann, baß er, felbft beim beften

SBtflen, nidjt int ©tanbe fein werbe, alö Wilitär bie er»

forberlicpen ©ienfte ju leiften. ©agegen wirb bie ©ienft»
befreiung Vieler tüdjtigen Seute oft alljuleicpt jugege6en,
unb in einigen Äantonen bie ©ienftjeit fel&ft aüjitfepr
Verfürjt.

2. ÜJlilitärcjefeßc bev Staiitvne.
3mmerhin beftrebten ftdj, mie bereitö gefagt mürbe,

bie Äantone faft burebweg, baö Wilttärwefen entmicfeln

ju helfen, unb ihre bießfällige @efe§gebung berjenigen
beö Bunbeö anjupaffen. Bon ben bamit nodj int 9tiicf*
ftanb gemefenen Äantonen: Uri, ©cbwpj, Obwalben,
grei6urg, Bafellanbfdjaft, ©djaffhaufen, ©raubünben,
Sefftn unb ©enf haben alle, mit Auönabme Pon Obmalben,

greiburg unb Bafellanbfdjaft, (Sntwürfe ju neuen
Wilitargefeßen eingegeben, bie großenU)eUöanerfennenÖ-
werUje gortfdjritte enthalten, obgleich, ba unb bort nodj
mandjeö ju wünfdjen ü6rig bleibt, wie namentlidj
gleidjförntigere Beftimmungen über bie ©auer ber ©ienft*

pflidjt im Auöjug unb in ber 9teferVe. 3m Beridjtöjapr
finb bie Wilitärgefeße Von Urt unb ©djaffhaufen jum
Abfdjluß gefommen. (So tft ju wiinfdjen/ baß bei ben

nodj im Dlücfftanb ftehenben Äantonen balb ein ©leidjcö
eintrete.

r3. Bßcbrfraft ber 3cbtueij.
©ie SBehrfäpigfeit ber ©djweij bat in perfoneller unb

materieller bejiebung gortfdjritte gemadjt, wenn gleidj
btö (Snbe 1855 nodj mdjt alleö erretdjt war, waö laut
ben Beftimmungen beö Artifel 10 beö ©efeßeö Vom 27.

Auguft 1851 über bie Beiträge öeö bunbeö unb ber

Äantone jum Bunbeöpeere biö ju biefer Seit hätte burdj*
geführt fein follen. (So ift inbeffen ju hoffen, baß bei

fortirährenbem guten SBillen ber Äantone man balb auf
bem Von ber Q3unbeögefeßge6ung aufgefüllten Bunfte

angelangt fei. SBeuige Äantone, unter bettfelben aber in

ganj auftatlenber Seife Appenjell 3- OJfj., blieben hinter

ben anbern jurücf, unb fepeinen einen unflaren
Begriff Von ben Bflidjtett ju pa6en, weldje fte betn Bunbe

jtt leiften fdjulbig ftnb. SBir würben bebauem, burd)
beren femereö Behalten auf biefem SBege ber t). Bun*
beöPerfammlung fpejielle Beridjte erftatten unb befonbere

Waßnapmen beantragen ju muffen.

4. 3tanb ber Slrmee.
Ueber ben ©tanb ber eibg. Armee auf (Snbe 1855

haben wir folgenbeö ju bemerfen:

©er ©eneralftab jäfjtte
37 Oberften beö ©eneralftabö, 2 beö ©entefta&Ö

unb 5 beö Artillerieftabö;
25 06erftlieutenantö beö ©eneralftabö 2 beö ®e-

nieftabö unb 10 beö Artillerieftabö;
28 Wajore beö ©eneralftabö, 6 beö ©enieftab!

unb 15 beö Artillerieftabö ;

49 Jfpauptlettte beö ©eneralftabö, 11 beö ©enicftabö
unb 10 beö Artillerieftabö ;

7 06erlicutenantö beö ©eneralftabö, 7 beö ®e»

nieftabö unb 6 beö Artillerieftabö, unb
11 Unterlieutenantö beö ©enieftabö.

©er 3uftijfta6 glitte genau beu reglementarifdjen 33e*

ftanb.
©aö Äriegöfommiffariat jähfte außer bem Oberfriegö*

fommiffar 3 Äommiffariatöbeamte erfter Älaffe, 10 jwei»
ter, 34 britter, 7 vierter unb 18 fünfter Älaffe.

©aö Webijinalverfonal beftanb außer bem Oberfelb*
arjt auö 9 ©ivifionöärjten, bem ©taböarjt, bem ©tabö*
afcotbefer, 21 Am6itlance» uub ©pitalärjten beö Auöjuge)

unb 11 ber ÜMerVe, erfter Älaffe; 18 beö AuöjugÖ
unb ber JHeferVe, jtveiur Älaffe; 14 beö AuöjugÖ, britter

Älaffe; fo wie auS 11 Apotpcfcrn unt> Avotpeferge»

hilfen; ferner auS bem Oberpferbarjt uttb 20 ©tabö*
pferb ärjten.

©taböfefretäre cnbüd) waren nidjt weniger alö 71

Vorfjanben. (gortfeßuug folgt.)

©laruö. ©ie (Spurer 3tg. melbet: SBir Vernepmen

gerne, baß ftrebfame ©lieber beö Ofßjierforpö bamit

umgeben, ben OfftjicröVfrein, ber feit 2 3aljrcn in Ber*
geffenpeit geratpen war, wieber ju neuem Seben ju er-
weefen.
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seine Geschäftsführung im Jahr 183S.

Bemerkung der Redaktion. Wir halten uns ver¬

pflichtet, dieses höchst interessante Aktenstück ganz

mitzutheilen, entgegen früherer Uebung, es nur

auszugsweise zu geben.

l. Einleitung.
Der schweizerische Bundesrath hat sich bestrebt, die

Bestimmungen, welche die eidgen. Militärorganisation
Vom 8. Mai 1830 enthält, auch im Jahr 1855 immer

besser zu entwickeln und zur Durchführung zu bringen.

Besondere neue reglementarische Verfügungen dazu wurden

im Berichtsjahre keine nöthig. Die Kantone und

ihre Militärbehörden boten in ihrer großen Mehrzahl

aufrichtig die Hand, und man mochte dabei überall zur

Erkenntniß gekommen sein, daß die hin und wieder

auftauchenden Klagen über allzugroße Budgetanfatze des

MilitZrwesens weniger die eidgen. Vorschriften zur
Ursache haben, als vielmehr die von den Kantonen selbst

zur Erleichterung ihrer Milizen eingeführten Verfügungen,

nach weichendem eintretendenRekrutendergrößteT heil

der Bewassnungs-, Bekleidungs und Ausrüftungsgegen-
stände auf Staatskosten gegeben wird, so daß diejenigen

Opfer, welche der Mann beim Eintritt in den Dienst

früher felbst brachte, nunmehr auf die Schultern des

Staats genommen werden. Dieses Verfahren hat neben

seinem Guten und Wohlthätigen doch auch die je länger

je mchr zu Tage tretende Schattenseire, daß das Selbstgefühl

des Mannes, und die Liebe und Sorge zu den

nicht aus eigener Kraft augeschafftcn Waffen vicl weniger

gehoben wird, und die Meinung Platz greift, die

Militärleistung sei eher cine Last als cine Ehrcnberech-

tigung des freien Republikaners zum Schutz seiner Freiheit

und seines Vaterlandes.

Jn einigen Kantonen schcint auch die Auswahl dcr

Mannschaft nicht mit derjenigen Umsicht zu gefchehen,

wie ste sowohl im Hinblick aus die Brauchbarkeit des

Heeres, als auf Oekonomie wünschbar wäre. Mancher
Mann wird ausgerüstet und instruirt, von dem man von

Anfang an schon sehen kann, daß er, selbst beim besten

Willen, uicht im Stande sein werde, als Militär die

erforderlichen Dienste zu leisten. Dagegen wird die Dienst-
befrciung vieler tüchtigen Leute oft allzuleicht zugegeben,
und iu einigen Kantonen die Dienstzeit selbst allzusehr
Verkürzt.

2. Militärgesetze der Kantonc.
Immerhin bestrebten sich, wie bereits gesagt wurde,

die Kantone fast durchweg, das Militärwesen entwickeln

zu helfen, und ihre dießfällige Gesetzgebung derjenigen
des Bundes anzupassen. Von den damit noch im Rückstand

gewesenen Kantonen: Uri, Schwyz, Obwalden,
Freiburg, Bascllandschaft, Schaffhausen, Graubündcn,
Tessin und Genf haben alle, mit Ausnahme von Obwalden,

Freiburg und Basellandschaft, Entwürfe zu ncuen
Militargesetzen eingegeben, die großentheils anerkennens-
werthe Forlschritte enthalten, obgleich da und dort uoch
manches zu wünschen übrig bleibt, wie namentlich
gleichförmigere Bestimmungen übcr die Dauer der Dienst-

Pflicht im Auszug und in der Reserve. Im Berichtsjahr
sind die Militärgesetze von Uri und Schaffhausen zum
Abschluß gekommen. Es ist zu wünschen,- daß bei den

noch im Rückstand stehenden Kantoncn bald ein Gleiches
eintrete.

Z. Wehrkraft dcr Schweiz.
Die Wehrfähigkeit der Schweiz hat in personeller und

materieller Beziehung Fortschritte gemacht, wenn gleich

bis Ende 1855 noch nicht allcs erreicht war, was laut
den Bestimmungen des Artikel 10 des Gesetzes vom 27.

August 1851 übcr die Beiträge des Bundes und der

Kanrone zum Bundesheere bis zu dieser Zeit hätte

durchgeführt sein sollen. Es ist indessen zu hoffen, daß bei

fortwährendem guten Willen der Kantone man bald auf
dcm von dcr Bundesgesetzgcbung aufgestellten Punkte

angelangt fei. Wenige Kantone, unter denselben aber in

ganz auffallender Weise Appenzell I. Rh., blieben hinter

den andern zurück, und scheinen einen unklaren

Begriff von den Pflichten zu haben, welche sic dcm Bunde

zu lcistcn schuldig stnd. Wir würden bedauern, durch

deren ferneres Verhalten auf diesem Wege der h.

Bundesversammlung spezielle Berichte erstarken und besondere

Maßnahmen beantragen zu müssen.

4. Ttand der Armcc.
Ueber den Stand der eidg. Armee auf Ende 1855

haben wir folgendes zu bemerken:

Der Gencralstab zählte

37 Obersten des Generalstabs, 2 des Genieftabs

und 5 des Artillerieftabs;
25 Oberstlieutenants des Generalstabs, 2 des Gc-

uiestabs und 10 des Artillerieftabs;
28 Majore deS Generalstabs, 6 des Genieftabs

und 15 deS Artillerieftabs;
49 Hauptleute des Generalstabs, 11 des GenieftabS

und 10 des Artillcriestabs ;

7 Oberlieutenants des Generalstabs. 7 des Ge-
niestabs und 6 des Artilleriestabs, und

1, Unterlicutenants dcs Genicstcibs.
Der Justizstab hatte genau dcu rcglementarischcn

Bestand.

Das Kricgskommissariat zählte außer dem OberkriegSkommissär

3 Kommissariatsbeamte erster Klasse, 10 zweiter,

34 dritter. 7 vierter und 18 fünfter Klasse.
Das Medizinalpcrsonal bcstand außer dem Oberfeldarzt

aus 9 Divisionsärzten, dcm Stabsarzt, demStabs-
apothekcr, 21 Ambulance- uud SpitalZrzlen dcs Auszugs

und 11 der Reserve, erstcr Klasse; 18 dcs Auszugs
und der Rcscrve, zweinr Klasse ; 14 des Auszugs, dritter

Klasse; so wie aus 11 Apothekern und Apothckerge-
hilscn; fcrncr aus dem Oberpferdarzt und 20 Stabs«
pfcrd ärztcn.

Stabssckretäre endlich waren uicht weniger als 71

Vorhanden. (Fortsetzung folgt.)

Schweiz.
GlaruS. Die Churer Ztg. meldet: Wir Vernehmen

gerne, daß strebsame Glieder des Ofsizierkorps damit

umgehen, dcn Ofsiziersverein, dcr scit 2 Jahrcn iu
Vergessenheit gerathen war, wieder zu neuem Leben zu
erwecken.
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